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Ze Rath Mann der Koͤniglichen Stadt 
Thorn und dieſer Zeit „Verſtädtiſcher Richter 


ge N Ehr⸗Sſtt um Tugend begabte 


ung Des Weyland 


Ooch⸗Ehrwürdigen dabei ders, 1 Hochgelahrten 
Herrn BEN 


EPHRAIM PRETO RII 
Eines Ehrwürdigen Minifterii Hochverdienten 
SENIORIS und PASTORIs hieſelbſt 
Nachgelaſſenen eingigen Eheleiblichen 


Bönen Hoch und Sit Herrn 
E A N 


vielnefichten älteften Sa in Thorn 


vielgelichfellen Eimgfr. Pflege⸗Dochter 


Anno 1739. den 27, Januarü 
Durch Prieſterliche Copulation höͤchſt vergnuͤgt 
antrauen ließ / 


Wolte feine innigſte Freude in einer auffrichtigen Gratulat jon 
an den Tag legen / 
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Ohl Edler Braͤutigam / es muß dir 
wohlgefallen / 
Baß dein erfreuter Geiſt / die ſchoͤnſten 
N | Lieder hoͤrt / 
Nur zürne nicht mit mir / dat mein ſo ſchwa⸗ 
ches Lallen; 
Der andern 8 in ſeinem Tacke 
oͤhrt. 
Es fordert zwar die Pflicht ein Opffer dir zu bringen / 
Ob meine Poeſie ſehr ſchlechte Krafft beſitzt; 
Drum muß ein Hirten⸗Rohr / ſtatt einer Lauten klingen / 
Weil jetzt mein Inftrument nicht recht iſt zugeſchnitzt. 
Was aber ſinge ichd es werden manche Sachen / 
Muff dich Kohl Edler Merr / mit rechte vorge⸗ 
U 


t: 
G- Wort deutlich machen / 


ſte 

Ich aber will an heut / das Spri 
Daß ſich ein gleiches Paar vortrefflich wohl . 
| Dein 


Hein auserwehlter Schaß hat alles wahrgenommen / 
Was ein geſcheutes Kind im Waͤhlen mercken muß 
Es darff kein blinder Trieb in Ihre Seele kommen / 
Nein / wo die Gleichheit ne da folgt Ahr Liebes⸗ 
lutz / 


Daß muß ja Gleichheit ſeyn / und koͤnnen alle ſchweren / 

Daß Vorzug / Stand und Rußm EUEH BC Nd 
gleich gemacht / 

Es muß noch unſre Stadt den lichten Glanß verehren / 

Inwelcher HOF F MAN NS Ruhm auch nach dem 
Tode lacht: 

Und jeder iſt bemüßt PR/ETORIUM zupreißen / 
Solange noch ein Buch von feinen Schrifften bleibt; | 

Daß mag ja Gleichheit ſeyn / das mögen Stamme heiſſen / 
Auff welchen jedes Reiß gerechte Früchte treibt. 

Ja wohl die Gleichheit ſiegt / hter kommt ein Paar zuſam⸗ 


men / 

Daß noch den friſchen Lentz in ſchoͤnſter Bluͤthe zeigt; 

Hier iſt die ſchoͤnſte Bluth hier find die ſchoͤnſten Flammen / 
Hier wird die Zaͤrtlichkett / der Zaͤrtlichkeit geneigt. 

Und ſo iſt gleiches Paar / hier ein recht gleiches Leben⸗ 
Hier iſt ein gleicher Sinn hier iſt ein gleicher Trieb! 

Ss mag die ſckoͤne BR All nicht an der Erden kleben / 
Sie iſt der Tugend hold / Sie hat den Himmel lieb. 

Und der Here Braͤutigam hat einen Zweck erleſen / 
Der in der Höhe trohnt; die Wahrheit ſtimmt mit bey / 

Daß ſeine Sittſahmkeit und ſein recht artig Weſen / 
Der rechte Sammel Platz von jeder Tugend ſeh. 

Oſchoͤnes Oleich und Bleich 'ſo mag die Federſchreiben 
Daß dieſe keuſche Gluth zu lichter Freude brennt; 

Es kan das Wohlergehn ohnmoͤglich auſſen bleiben 
Wo nichts entgegen iſt / und die Gemüͤther trennt. * 

er 


Wer gar zu hoch gewahlt / der wird ſich fuͤrchten muͤſſen / 
PWeraber medrig waͤhlt / dem folgt der Eckel nach; 
Und wenn ſich Lentz und Herbſt mit ſproͤden Llppen kuͤſſen / 
So faͤllt der eine Theil in banges Ungemach. 
Oler aber laͤſſet ſich das Gegentheil wohl ſchlieſſen / 
Daß lauter chluͤckund Heyl bey gleichen Leuten wohnt / 
Drumb will das Hertz hey mur vor groſſer Freud zerflieſſen / 
Menn der err Bräutigam in ſolchem Gluͤcke thront. 
Es wird ein jeder ſich an feiner Liebe ſplegeln / 
Und wer Ihm gleicfals folgt / der ird gluͤckſeeltg ſeyn; 
Denn SOttes Güͤttigkeit wird feine Hoffnung ſiegeln / 
Und dieſer treue Wunſch trifft ohne Iweiffel ein. 
Gott geb / daß alles geld und alles Miß vergnuͤgen / 
Vom Werren Braͤutigam und ſeiner Eiebſten 
weicht; 


ide 
Er wol das beſte Neyl an hre Liebe fuͤgen / 
Damit ihr Cheſtand dem Paradieſe gleicht. 
Und dir Joch Edles Gauß / laß Gott viel Freude 
hen / | 


e | 
Dazu an heuteer den Anfang hat gemacht; 
Ercrön Sie Beyderſeits mit ſtetem Wohlergehen / 
Und zeige / daß er ſey nur auff Ihr Wohl bedacht. 
Den Weegen laſſe er / ſich jeder Dag vermehren / 
Und ſtimme ſelbſten auch mit meinem Wunde ein / 
So werdn Sie lauter Freud von dieſem Braut-Waahr 
boͤren / 
Und Ihre Haͤuſer gleich des Obed Edoms ſeyn. 


OO 


